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(54) Einrichtung für die Innenbeschattung von Räumen

(57) Die Einrichtung weist mehrere parallel zueinan-
der ausgerichtete Lamellen (5) und eine Betätigungs-
vorrichtung auf. Die Lamellen (5) sind zu einem Paket
(7) raffbar und zum Schwenken mit einem Schwenkor-
gan (8) verbunden. Das Schwenkorgan (8) weist ein er-
stes Ende (11) und eine Mehrzahl weiterer Enden (15a)

auf, die jeweils mit einer Lamelle (5) verbunden sind.
Beim Ziehen einer Lamelle (5) werden diese vom
Schwenkorgan (8) in eine gemeinsame Ebene ver-
schwenkt. Vorzugsweise sind die Lamellen (5) jeweils
an einer oberen und im Wesentlichen horizontalen Kan-
te (5a) schwenkbar gelagert.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Einrichtung für die
Innenbeschattung von Räumen, mit mehreren parallel
zueinander ausgerichteten Lamellen und einer Betäti-
gungsvorrichtung, mit der die Lamellen schwenkbar
sind und mit einer Haltevorrichtung, an der die Lamellen
gelagert sind.
[0002] Moderne Bauten weisen vielfach sehr grosse
Glasdächer auf. Für diese ist in der Regel eine Beschat-
tungseinrichtung erforderlich, die aussen oder innen an-
geordnet werden kann. Alternativ zu einer Beschat-
tungsvorrichtung ist auch die Verwendung von reflektie-
rendem oder verspiegeltem Glas bekannt. Solche Glä-
ser bedeuten aber immer einen Helligkeitsverlust, der
Raum unter dem Dach wird dadurch in der Regel zu
stark abgedunkelt.
[0003] Eine Aussenbeschattung ist vielfach aus äs-
thetischen Gründen nicht erwünscht. Die Einrichtung ist
zudem der Witterung ausgesetzt und erfordert eine ver-
gleichsweise aufwändige Wartung. Einrichtungen für
die Innenbeschattung bedingen eine stärkere Klimati-
sierung und Belüftung des Raumes. Eine Schwierigkeit
bei Innenbeschattungen ist zudem die Wärmetransmis-
sion in den Innenraum und der Hitzestau im engen Zwi-
schenraum zwischen dem Dach und der Einrichtung.
Zudem können bei grosser Hitze im Glas Risse entste-
hen.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Einrichtung für die Innenbeschattung von Räumen der
genannten Art zu schaffen, welche die oben genannten
Schwierigkeiten vermeiden. Die Einrichtung soll zudem
im Wesentlichen aus Stoff realisierbar sein und auch ho-
he Ansprüche an die Ästhetik erfüllen.
[0005] Die Aufgabe ist bei einer gattungsgemässen
Einrichtung dadurch gelöst, dass die Lamellen zu einem
Paket raffbar sind und dass zum Schwenken die Lamel-
len mit einem Schwenkorgan verbunden sind, das ein
erstes Ende und eine Mehrzahl weiterer Enden auf-
weist, die jeweils mit einer Lamelle verbunden sind, der-
art, dass beim Ziehen der Lamellen diese vom Schwen-
korgan in eine gemeinsame Ebene verschwenkt wer-
den.
[0006] Die erfindungsgemässe Einrichtung ermög-
licht das Raffen der Lamellen zu einem Paket und zu-
dem das Verschwenken der Lamellen mit einem
Schwenkorgan. Das Schwenkorgan ist mit jeder Lamel-
le verbunden. Dies ermöglicht eine exakte Führung und
damit Ausrichtung der Lamellen in jeder Schwenkposi-
tion. Die Lamellen können aus Stoffbahnen und damit
sehr leicht ausgebildet werden. Die erfindungsgemässe
Einrichtung eignet sich insbesondere für grosse Glas-
dächer.
[0007] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass die Lamellen jeweils an einer oberen und
im Wesentlichen horizontalen Kante schwenkbar gela-
gert sind. Die Lamellen können hierbei beispielsweise
in eine vertikale Ebene verschwenkt werden. Dies er-

möglicht einen maximalen Durchlass von Licht bei dif-
fusem Aussenlicht. Bei starker Einstrahlung können die
Lamellen in die Ebene des Glasdaches verschwenkt
werden und dadurch kann eine direkte Sonneneinstrah-
lung vermieden werden.
[0008] Gemäss einer Weiterbildung der Erfindung ist
vorgesehen, dass die genannte Mehrzahl der weiteren
Enden des Schwenkorgans jeweils an einer unteren
Kante einer Lamelle befestigt sind. Dies ermöglicht eine
besonders hohe Stabilität und Führung der Lamellen.
Das Schwenkorgan greift somit jeweils an der unteren
Kante der Lamellen an.
[0009] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist das
Schwenkorgan aus Bändern hergestellt. Dies ermög-
licht eine sehr kostengünstige Herstellung und eine we-
sentliche Gewichtsersparnis.
[0010] Weitere vorteilhafte Merkmale ergeben sich
aus den abhängigen Patentansprüchen, der nachfol-
genden Beschreibung sowie der Zeichnung.
[0011] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird
nachfolgend anhand der Zeichnung näher erläutert. Es
zeigen:

Figur 1 schematisch eine Ansicht einer erfin-
dungsgemässen Einrichtung, wobei die
Lamellen vertikal ausgerichtet sind,

Figur 2 eine weitere Ansicht der erfindungsge-
mässen Einrichtung, wobei die Lamellen
verschwenkt sind,

Figur 3 eine weitere Ansicht der erfindungsge-
mässen Einrichtung, wobei die Lamellen
zu einem Paket gerafft sind,

Figur 4 schematisch eine weitere Ansicht der er-
findungsgemässen Einrichtung bei direk-
ter Sonneneinstrahlung,

Figur 5 schematisch eine räumliche Ansicht der
erfindungsgemässen Einrichtung,

Figur 6 schematisch eine räumliche Ansicht der
erfindungsgemässen Einrichtung, wobei
die Lamellen verschwenkt sind,

Figur 7 eine weitere räumliche schematische An-
sicht der erfindungsgemässen Einrich-
tung, wobei die Lamellen zu einem Paket
gerafft sind,

Figur 8 schematisch eine Ansicht des Schwenkor-
gans und der Lamellen, wobei diese zu ei-
nem Paket gerafft sind,

Figur 9 eine weitere schematische Ansicht des
Schwenkorgans, wobei die Lamellen ver-
tikal hängend sind und
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Figur 10 eine weitere Ansicht des Schwenkorgans,
wobei die Lamellen zur Dachfläche ge-
neigt sind,

Figur 11 eine weitere Ansicht des Schwenkorgans,
wobei die Lamellen im Wesentlichen in ei-
ne Ebene verschwenkt sind,

Figur 12 eine Variante des Schwenkorgans, wobei
die Lamellen zu einem Paket gerafft sind,

Figur 13 die Variante gemäss Figur 12, jedoch mit
vertikal hängenden Lamellen,

Figur 14 die Variante gemäss Figur 12, wobei die
Lamellen zur Dachfläche geneigt sind,

Figur 15 die Variante gemäss Figur 12, wobei die
Lamellen im Wesentlichen in eine Ebene
verschwenkt sind,

Figur 16a schematisch das Ziehen der Lamellen,
wobei diese von unten nach oben bewegt
werden und

Figur 16b schematisch das Ziehen der Lamellen,
wobei das Paket von oben nach unten be-
wegt wird.

[0012] Die Figuren 1 bis 4 zeigen jeweils ein Gebäude
14 mit einem Innenraum 3, der von einem Glasdach 13
überdeckt ist. Das Glasdach ist in den Figuren 1 bis 4
geneigt ausgerichtet, es kann jedoch auch horizontal
sein.
[0013] An der Unterseite des Glasdaches 13 ist eine
Einrichtung 1 zur Innenbeschattung des Innenraumes 3
angeordnet. Diese Einrichtung 1 weist zwei parallele
und im Abstand zueinander angeordnete Führungs-
schienen 2 auf, die an ihren Enden jeweils mit einer Tra-
verse 6 miteinander verbunden sind. Die Schienen 2
können direkt am Glasdach 13 oder auch an einer Ge-
bäudewand befestigt sein. Die Lamellen 5 sind an ihren
Enden in den Führungsschienen 2 verschieblich ge-
führt. Das Verschieben erfolgt mit einer hier nicht ge-
zeigten Zugvorrichtung. Solche Vorrichtungen sind dem
Fachmann an sich bekannt. Beispielsweise können die
Lamellen 5 mit einer Kugelkette, einem Zahnriemen
oder einer Spindel verschoben werden. Das Verschie-
ben kann von Hand oder motorisch erfolgen. In der Figur
3 sind die Lamellen 5 zu einem Paket 7 gerafft. In den
Figuren 1, 2 und 4 sind hingegen die Lamellen 5 gezo-
gen. In der Figur 1 sind sie vertikal ausgerichtet und er-
möglichen einen optimalen Einfall von diffusem Licht in
den Innenraum 3. In der Figur 2 sind die Lamellen 5 ver-
schwenkt und verhindern eine direkte Einstrahlung von
Sonnenlicht, ermöglichen aber dennoch den Eintritt von
diffusem Licht in den Innenraum 3. In der Figur 4 sind
die Lamellen 5 vertikal ausgerichtet und erlauben bei

direkter Sonneneinstrahlung einen direkten Eintritt ei-
nes Teiles des Lichtes 4 in den Innenraum 3.
[0014] Das Verschwenken der Lamellen 5 erfolgt mit
dem in den Figuren 8 bis 10 gezeigten Schwenkorgan
8. Dieses ist vorzugsweise aus Bändern hergestellt und
an einem Ende 11 fixiert. Beispielsweise kann das Ende
11 an einer der Traversen 6 oder an einer Gebäude-
wand befestigt sein. Das Schwenkorgan 8 weist eine
Mehrzahl von Bändern 15 auf, die zu einem gemeinsa-
men Strang 12 verbunden sind. Die Bänder 15 sind je-
weils an einem vorderen Ende 15a mit einer unteren
Kante 5b einer Lamelle 5 verbunden. In der Stellung ge-
mäss Figur 8 ist die Einrichtung 1 nicht vollständig ge-
zogen. Die Bänder 15 sind nicht gespannt und die La-
mellen 5 jeweils an einer oberen Kante 5a schwenkbar
und vertikal ausgerichtet. Werden die Lamellen 5 mit
dem oben genannten Zugorgan in Richtung des Pfeils
10 verschoben, so werden die Bänder 15 gespannt. Da-
durch wird auf die Lamellen 5 jeweils an der unteren
Kante 5b ein Zug nach rechts ausgeübt. Dadurch wer-
den die Lamellen 5 jeweils um ihre obere Kante 5a in
Richtung der Pfeile 16 verschwenkt. Wird weiter in Rich-
tung des Pfeils 10 gezogen, so erreichen die Lamellen
5 schliesslich die Stellung gemäss Figur 10, bei welcher
sie im Wesentlichen in einer zum Glasdach 13 paralle-
len Ebene angeordnet sind.
[0015] Die am nächsten beim Ende 11 angeordnete
Lamelle 5' wird mit einem Band 15' verschwenkt, das
wie ersichtlich mit dem einen Ende 15a' an der oberen
Kante der Lamelle 5' und mit dem anderen Ende 15b'
an der unteren Kante der Lamelle 5' befestigt ist. Das
Band 15' ist über eine Traverse 6 gelegt. Die übrigen
Bänder 15 sind jeweils über eine obere Kante 5a einer
benachbarten Lamelle 5 geführt. Die Bänder 15 bzw. 15'
können auch durch geeignete andere Zugmittel ersetzt
sein, beispielsweise durch eine Schnur, ein Seil oder ei-
ne Kette.
[0016] Zwischen der Ausrichtung gemäss Figur 8 und
derjenigen gemäss Figur 10 sind stufenlos sämtliche
Zwischenstellungen möglich. Beim Raffen aus der Stel-
lung gemäss Figur 10 werden die Lamellen 5 zunächst
in die in Figur 8 gezeigte vertikale Ausrichtung ver-
schwenkt. Beim weiteren Verschieben werden schlies-
slich die Lamellen 5 zu einem Paket 7 gerafft. Mit Ab-
standhaltern 9, die ebenfalls Bänder sein können, wird
der maximale Abstand zwischen benachbarten Lamel-
len 5 bestimmt.
[0017] Die Lamellen 5 können wie erwähnt von Hand
oder motorisch angetrieben werden. Denkbar ist zudem
eine automatische Steuerung beispielsweise aufgrund
von Temperaturfühlern, die im Innenraum 3 und/oder
der Umgebung angeordnet sind. Die Lamellen 5 werden
dann jeweils in die optimale Stellung verschwenkt bzw.
zu einem Paket 7 gerafft. Hierbei sind die beiden End-
stellungen gemäss den Figuren 5 und 7 sowie alle Zwi-
schenstellungen gemäss Figur 6 automatisch einstell-
bar.
[0018] Die Lamellen 5 sind vorzugsweise Stofflamel-
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len. Denkbar ist aber auch eine Ausführung beispiels-
weise aus Holz, Kunststoff oder Blech. Für die Erfindung
ist es wesentlich, dass diese Lamellen 5 vor allem in
den Zwischenstellungen gemäss den Figuren 6 und 9
durch die Bänder 15 gehalten und stabilisiert sind. Die
Lamellen 5 können deshalb auch vergleichsweise lang,
beispielsweise mehrere Meter lang sein. In diesem Fall
können mehrere Schwenkorgane 8 vorgesehen sein,
die im Abstand zueinander an den Lamellen 5 angrei-
fen. Aufgrund der hohen Stabilität der Einrichtung kann
diese auch bei grossen Flächen mit einem sehr gerin-
gen Gewicht hergestellt werden.
[0019] Wie die Figur 11 zeigt, sind die Lamellen 5 und
5' in der hier gezeigten Stellung jeweils am unteren
Rand 5b überlappend. Dadurch kann ein Lichteinfall be-
sonders sicher vermieden werden. Die Enden 15a sind
hierzu etwas im Abstand zum unteren Rand 5b an der
Lamelle 5 befestigt.
[0020] Die Figuren 12 bis 15 zeigen eine Variante, bei
welcher die Traverse 6 beim Ziehen der Lamellen 5 be-
wegt wird. Die bewegte Traverse 6 ist somit nicht direkt
an der Gebäudewand 16 befestigt, wie dies bei der Aus-
führung gemäss den Figuren 8 bis 11 der Fall ist. Das
Öffnen und Schliessen sowie das Schwenken der La-
mellen 5 entspricht aber grundsätzlich der oben be-
schriebenen Ausführung.
[0021] Die Figuren 16a und 16b zeigen die Anord-
nung der erfindungsgemässen Einrichtung an einem
geneigten Dach 13. Die Neigung liegt in der Regel zwi-
schen 15 und 35°. Bei der Ausführung gemäss Figur
16a werden die Lamellen von rechts nach links bewegt.
Das Paket 7 bildet sich somit rechts unten. Bei der Aus-
führung gemäss Figur 16b wird das Paket 7 links oben
gebildet. Möglich sind hier auch spiegelbildliche Anord-
nungen.
[0022] Die Lamellen 5 sind gemäss den Figuren 5 und
6 alle gleich lang. Denkbar ist aber auch eine Ausfüh-
rung, bei welcher die Lamellen 5 unterschiedlich lang
sind. Vorzugsweise sind dann die Führungsschienen 2
über den Lamellen angeordnet. Die Lamellen 5 5 kargen
dann seitlich an den Führungsschienen 2 aus. Mit dieser
Anordnung sind auch trapez- und dreieckförmige Ein-
richtungen möglich.

Patentansprüche

1. Einrichtung für die Innenbeschattung von Räumen
(3) mit mehreren parallel zueinander ausgerichte-
ten Lamellen (5) und einer Betätigungsvorrichtung
(8), mit der die Lamellen (5) schwenkbar sind und
mit einer Lagervorrichtung (2, 6), an der die Lamel-
len (5) gelagert sind, dadurch gekennzeichnet,
dass die Lamellen (5) zu einem Paket (7) raffbar
sind und diese zum Schwenken mit einem Schwen-
korgan (8) verbunden sind, das ein erstes Ende (11)
und eine Mehrzahl weiterer Enden (15a) aufweist,
die jeweils mit einer Lamelle (5) verbunden sind,

derart, dass beim Ziehen der Lamellen (5) diese
vom Schwenkorgan (8) in eine gemeinsame Ebene
verschwenkt werden.

2. Einrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Lamellen (5) jeweils an einer
oberen und im Wesentlichen horizontalen Kante
(5a) schwenkbar gelagert sind.

3. Einrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Schwenkorgan (8) am ge-
nannten ersten Ende (11) fixiert ist.

4. Einrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Lamellen (5)
zum Raffen jeweils in eine vertikale Ebene ver-
schwenkt werden.

5. Einrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die genannte Mehr-
zahl weiterer Enden (15a) jeweils im Abstand zu ei-
ner unteren Kante (5b) an der Lamelle (5) befestigt
sind.

6. Einrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass das Schwenkorgan
(8) über obere Kanten (5a) der Lamellen (5) geführt
ist.

7. Einrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Lamellen (5) je-
weils an ihren Enden verschiebbar in Schienen (2)
geführt sind.

8. Einrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass an den Lamellen (5)
Abstandhalter (9) angeordnet sind.

9. Einrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass das Schwenkorgan
(8) aus Bändern hergestellt ist.

10. Einrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Führungsschie-
nen (2) über den Lamellen (5, 5') angeordnet und
die Lamellen (5, 5') unterschiedlich lang sind, bei-
spielsweise eine trapez- oder dreieckförmige An-
ordnung bilden.
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